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Von Hellmut Zschoch

Marburg un: das Abendmahl un: Thema gehören seıit dem großen
Retormatorentreften VOoO Oktober 529 Die rage ach der
(‚egenwart Jesu Christi 1m Abendmahl, der sich die (Gelister damals
schieden, ıst ach Ww1e€e VOI ktuell Die Zahl VON ber achtzig Teilnehme
rınnen und Teilnehmern, die Johannes Schilling, der rste Präsident der
Luther-Geselischaft, dem Marburger Seminar begrüßen konnte, belegt
das eindrucksvoll Das Semınarprogramm lenkte das Interesse auft die
Klärung des evangelischen Abendmahlsverständnisses und der evangeli-
schen Abendmahlspraxis. Gerade weil der 529festgehaltene und 1 Fort-
5A15 des 16.Jahrhunderts verfestigte [)issens VO  - Lutheranern un! €eIOT-
miıerten se1t der Leuenberger Konkordie VO  — 1973 nicht mehr kirchen-
trennend wirkt, mussen sich evangelische Christen iragen, ın weichem
Sinne VO  - Christi Gegenwart 1m Zusammenhang miıt der eli:er des en!
ma. reden 1st und w as die eutungsmuster A2US der Retormationszeit
heute für Verständnis un Gestaltung austragen.
er für die Planung un!' Urganısation des Seminars ma{fgeblich verant-

wortliche Marburger Systematische eologe Dietrich Korsch okizzierte
einleitend die 1ınıen des Semınarprogramms. IDannn führte der emerıiıtierte
Münchner Kirchenhistoriker einAarı chwarz dem Titel »„Selbst
vergegenwärtigung Christi« 1n die Problemkonstellation der Reformati-
ONszeıt e1n, indem die Strukturen VO  m Luthers Abendmahlsverständnis
beleuchtete Mıiıt aCcC  TUuC Ww1es arau: hin, dass dessen Rede VO  — der
Präsenz Christi nicht auf einen Zustand, sondern auf eınen Vorgang zielt
und dass ach Luther die gesamte Abendmahlshandlung als worthaftes
eschehen der heilvollen Selbstvergegenwärtigung Christi aufzufassen
1st Wıe differenziert sich die Rede VOI der Abendmahlsgegenwart Christi
auch ın der retormierten Tradition darstellt, führte anschließend Jan
Q.  SI Systematischer eologe 1n München, In einem Parftorceritt uUurcC
die reformierte Lehrentwicklung des 16. Jahrhunderts VOL. €e1 wurde
abermals eutlich, dass der beliebte Begriff der „Realpräsenz« nicht ZUT

präzısen Markierung der Deutungsvarıanten ee1gnet ist. 1elmehr geht
entscheidend die Frage, mıiıt welcher „Realität« das Abendmahl tun
hat 1esem Kernproblem widmete sich AIL zweıten Jag des Seminars der
aınzer Systematische eologe Notger EeNcCZKA 1ın seiınem Vortrag
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D IE  G E G E N W A R T  C H R I S T I  I M A B E N D M A H L

Seminar der Luther-Gesellschaft vom 26. bis 28. September 2003 in Marburg 

Von H ellm ut Zschoch

Marburg und das Abendmahl: O rt und Them a gehören seit dem großen 
Reformatorentreffen vom Oktober 1529 zusam m en. Die Frage nach der 
Gegenwart Jesu Christi im  Abendmahl, an der sich die Geister damals 
schieden, ist nach wie vor aktuell. Die Zahl von über achtzig Teilnehm e־ 
rinnen und Teilnehm ern, die Johannes Schilling, der Erste Präsident der 
Luther-Gesellschaft, zu dem Marburger Seminar begrüßen konnte, belegt 
das eindrucksvoll. Das Seminarprogramm lenkte das Interesse auf die 
Klärung des evangelischen Abendmahlsverständnisses und der evangeli- 
sehen Abendmahlspraxis. Gerade weil der 1529festgehaltene und im  Fort- 
gang des 16. Jahrhunderts verfestigte Dissens von Lutheranern und Refor- 
m ierten seit der Leuenberger Konkordie von 1973 nicht m ehr kirchen- 
trennend w irkt, m üssen sich evangelische C hristen fragen, in welchem  
Sinne von C hristi Gegenwart im  Zusam m enhang m it der Feier des Abend- 
m ahls zu reden ist und was die D eutungsm uster aus der Reformationszeit 
heute für Verständnis und Gestaltung austragen.

Der für die Planung und Organisation des Seminars maßgeblich verant- 
w örtliche Marburger Systematische Theologe Dietrich Korsch skizzierte 
einleitend die Linien des Seminarprogramms. Dann führte der em eritierte 
M ünchner Kirchenhistoriker Reinhard Schwarz unter dem Titel »Selbst- 
Vergegenwärtigung Christi** in die Problem konstellation der Reformati- 
onszeit ein, indem  er die S trukturen von Luthers Abendmahlsverständnis 
beleuchtete. M it Nachdruck wies er darauf hin, dass dessen Rede von der 
Präsenz Christi n icht auf einen Zustand, sondern auf einen Vorgang zielt 
und dass nach Luther die gesamte Abendmahlshandlung als worthaftes 
Geschehen der heilvollen Selbstvergegenwärtigung Christi aufzufassen 
ist. Wie differenziert sich die Rede von der Abendmahlsgegenwart C hristi 
auch in  der reform ierten Tradition darstellt, führte anschließend Jan 
Rohls, Systematischer Theologe in  M ünchen, in  einem  Parforceritt durch 
die reformierte Lehrentwicklung des 16. Jahrhunderts vor. Dabei wurde 
abermals deutlich, dass der beliebte Begriff der »Realpräsenz** nich t zur 
präzisen M arkierung der Deutungsvarianten geeignet ist. Vielmehr geht es 
entscheidend um  die Frage, m it welcher »Realität** das Abendmahl zu tun  
hat. Diesem Kernproblem w idm ete sich am zweiten Tag des Seminars der 
M ainzer Systematische Theologe Notger Slenczka in  seinem Vortrag
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„Neubestimmte Wirklichkeit«. Von markanten Luthertexten ausgehend
zeıgte CI, w1e der Wiıttenberger Reformator VO schlichten Insıstieren auf
dem Wortlaut der biblischen kiınsetzungsworte einem€Verständ-
n1s VO  - Wirklichkeit gelangt, das Seiıne gesamte Theologie strukturiert.
LIie Rede VO  - der Prasenz des Menschen Jesus Christus 117 Abendmahl
weıtet sich der Einsicht, dass überhaupt das Leben Jesu ZU (‚ottesprä-
at wird. „Anwesenheit« überschriebh oachim VOTT] Soosten AUS Bochum
se1ıne Überlegungen ZUT gegenwärtigen kulturellen Bedeutung der en
mahlsgegenwart Christi Hr plädierte entschieden für einen christlichen
Beıtrag eıner Kultur der Präsenz, iınsbesondere angesichts der allerorten

registrierenden Verschiebung VONN der Anwesenheit ZUT FErreichbarkeit.
Das Abendmahl widersetzt sich einer Kultur des Vordergründigen, weil CS

ın einmaliger Weıse Anwesenheit und Verborgenheit verbindet un!: Le-
ben und Tod ın eıner SinnNstiftenden Einheit umfängt. Die Linien zZur (re-
staltung der Abendmahlsliturgie ın der evangelisch(-lutherischlen Kirche
ZU schließlich Reinhard Brandt, Zweıter Präsident der Luther-Gesell-
cschaft un Dekan 1N Weißenburg/Bayern, AU.  D Die rage, » Ob die Orte
‚Christi Leib, für dich gegeben: feste stahn?«, beantwortete mM1t eiınem
zuversichtlichen »Ia«‚ WIES aber auch kritisch auft solche lıiturgische FoOor-
mulierungen un!: Clesten hin, die den Charakter des Abendmahls als eıner
Zusagehandlung Christi verschleiern können. Die Erfahrung des gefeier-
ten Abendmahls Sonntagmorgen half 4A1} Ende des Sem1nars, die Im-
pulse der Vorträge und Diskussionen mıt der eigenen religiösen und 1rC.
lichen Erfahrung in Beziehung Setzen 1e6se Erftahrungen ahm das
Schlussgespräch auf, in dem die ahrnehmung des Abendmahls als eines
verlässlichen Präsenzzeichens tür das Handeln Christi in der pannung
unNseTtT€6ES Lebens och einmal herausgestellt wurde.

DIie Tage des Sem1inars wurden bereichert UrCc. Besichtigungen des
Landgrafenschlosses und der Elisabethkirche SOWwWw1e UrCcC eın schönes KI1r-
chenkonzert, ın dem Bachkantaten und Orgelwerke erklangen. [ )as AIl

gende Semınarprogramm und die vorzügliche Urganısation werden den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ın guter Erinnerung bleiben Vor al-
lem aber werden S1e viele Impulse Zl Weiterdenken mıtgenommen ha:
ben, einem Weiterdenken der Z/Zusage der (‚egenwart Jesu Christi 1m
Abendmahl entlang. Es 1st geplant, die Marburger orträge 1ın eıner eıge-
1CIL Publikation veröffentlichen, dass olches Weiterdenken Kreise
ziehen annn gewWI1ss Z Besten eines ewussten evangelischen Christ-
Se1INs.
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»N eubestim m te W irklichkeit«. Von m arkanten Luthertexten ausgehend 
zeigte er, wie der W ittenberger Reformator vom schlichten Insistieren auf 
dem W ortlaut der biblischen Einsetzungsworte zu einem  neuen Verständ- 
nis von W irklichkeit gelangt, das seine gesamte Theologie strukturiert. 
Die Rede von der Präsenz des M enschen Jesus Christus im  Abendmahl 
w eitet sich zu der Einsicht, dass überhaupt das Leben Jesu zum  Gottesprä- 
dikat wird. »Anwesenheit« überschrieb Joachim von Soosten aus Bochum 
seine Überlegungen zur gegenwärtigen kulturellen Bedeutung der Abend- 
mahlsgegenwart Christi. Er plädierte entschieden für einen christlichen 
Beitrag zu einer Kultur der Präsenz, insbesondere angesichts der allerorten 
zu registrierenden Verschiebung von der Anwesenheit zur Erreichbarkeit. 
Das Abendmahl widersetzt sich einer Kultur des Vordergründigen, weil es 
in einmaliger Weise A nwesenheit und Verborgenheit verbindet und so Le- 
ben und Tod in einer sinnstiftenden Einheit umfängt. Die Linien zur Ge- 
staltung der Abendmahlsliturgie in  der evangelisch(־lutherisch)en Kirche 
zog schließlich Reinhard Brandt, Zw eiter Präsident der Luther-Gesell- 
schaft und Dekan in Weißenburg/Bayern, aus. Die Frage, »Ob die Worte 
>Christi Leib, für dich gegeben* feste stahn?«, beantw ortete er m it einem  
zuversichtlichen »Ja«, wies aber auch kritisch auf solche liturgische For- 
m ulierungen und Gesten hin, die den C harakter des Abendmahls als einer 
Zusagehandlung C hristi verschleiern können. Die Erfahrung des gefeier- 
ten  Abendmahls am Sonntagmorgen half am Ende des Seminars, die Im- 
pulse der Vorträge und Diskussionen m it der eigenen religiösen und kirch- 
liehen Erfahrung in  Beziehung zu setzen. Diese Erfahrungen nahm  das 
Schlussgespräch auf, in dem die W ahrnehmung des Abendmahls als eines 
verlässlichen Präsenzzeichens für das Handeln C hristi in der Spannung 
unseres Lebens noch einm al herausgestellt wurde.

Die Tage des Seminars wurden bereichert durch Besichtigungen des 
Landgrafenschlosses und der Elisabethkirche sowie durch ein schönes Kir- 
chenkonzert, in  dem Bachkantaten und Orgelwerke erklangen. Das ame- 
gende Seminarprogramm und die vorzügliche Organisation werden den 
Teilnehm erinnen und Teilnehm ern in  guter Erinnerung bleiben. Vor al- 
lern aber werden sie viele Impulse zum  W eiterdenken m itgenom m en ha- 
ben, zu einem W eiterdenken an der Zusage der Gegenwart Jesu Christi im  
Abendmahl entlang. Es ist geplant, die Marburger Vorträge in einer eige- 
nen Publikation zu veröffentlichen, so dass solches W eiterdenken Kreise 
ziehen kann -  gewiss zum  Besten eines bewussten evangelischen Christ- 
seins.

Professor Dr. H ellm ut Zschoch, Dietrich-Bonhoeffer-Weg 18, 42285 Wup- 
pertal
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